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Orgken des Mskallömus. 
?. Maribor, 23. Feber. 

Me jugoslawische Volkswirtschaft nähert 
sich im Echnelszugstempo einer ^krisc, die nur 
derjenige zu begreifen vermag, der einen 
kleinen Einblick in diesen feinen, komplizier­
ten Mechanismus genommen hat. Und mag 
auch — was nicht allzu selten geschieht — 
auf die furchtbaren Folgen des Krieges ver-
Iviesen werdeit, aus den Dilettantismus, der 
siä? in der staatlichen Nachkriegswirtschaft so 
ofsenkundig darstellt; eines steht mit Gewiß­
heit fest: der Staat hat sich an der Wirtschaft 
versündigt, indem seit dem Umsturz ilick)ts 
unlernoinmen wurde, uiil durch gesetzliche 
Reformen eine neue Grundlage des symbioti-
schen Zusammenlebens von Staat mid Wirt-
s6)aft zu schaffen. Fünf Jahre sind es nun, 
seitdem unsere Volkswirtschaft dem Cadismus 
der Steuerbehörden auf Gnade und Ungna­
de preisgegeben ist. Die parlamentarischen 
Berlreter haben nicht nur einmal aus di'^ 
furchtbaren Auswirkungen einer ungerecht 
verteilten Steuerlast hingewiesen, auf die 
Willkiir der nachgerade unkontrollierbaren 
Steuerbehörden aller Instanzen. Aber man 
fand taube Ohren für die gellenden Hilfe­
schreie der Wirtschaft, die nun unter der auf-' 
erlegten Last zusammenzusinken droht. 

Unlängst ist an dieser Stelle behauptet 
^norden, das; es mit unserer Wirtschaft berg-
«b gehe, troj^ der optimistischen Awersicht 
einer allzu regierungsfreundlich n Ta-^-s-
presse. Wir zählen gewiß zu den Letztsn, die. 
>sich am ?iicdergang unserer Wirtschaft 
„freuen" würden, und es berührt uns herz--
iick) wenig, wenn ein Laibac^er Blatt in 
wahrheitsgetreuen, sachlichen Auseinander-^ 
Setzungen über eine bevorstehende Wirtschafts-
Lrisis den Ausdruck defaitistischer Gehässigkeit 
^egen den Staat erblickt. 

Es ist nicht Sache der Presse, auf Binsen--
Wahrheiten, die das öffentliche Leben be­
herrschen, mit besonderem Nachdruck einzu-
yekjen. Zu einer Zeit aber, wo es die Spatzen 
auf den Dächern Pfeifen, wird man uns 
schon gestatten müssen, über die Ursachen zu 
sprechen, die den Stillstand in der Industrie, 
im Handel und Verkehr gezeitigt haben. Ei­
ne dieser hauptsächlichen Ursachen ist, wie 
schon eingangs erwähnt, das geradezu wahn­
sinnige Vorgehen des Fiskus, die enorme 
Besteuerung der Produktion und des Kon­
sums, ohne Berücksichtigung der noch zarten 
Entwicklungenliglichkeiten. Dazu kontmt die 
Handhabe verschiedener steuerpolitischer Sy­
steme, die in den einzelnen Staatsgebieten 
verschieden angewandt werden. Man hat es 
in Beograd von allem Anfang an so einge­
richtet, daß die wirtschaftlich fortschrittliche­
xen Länder diesseits der Save und Drina 
„ausgiebiger" belastet werden, als die Ge­
bietsteile des ehemaligen Kiinigreiches Ser­
bien. 

Und als die Forderungen nach einer 
grundlegenden Steuerreform mit iinmer 
stärkerem Nachdruck erhoben wurden, ent­
blößte sich die oberste Staatsverwaltung in 
ihrer ganzen Verständnislosigkeit für ein 
Problem, das in den selbst zusamniengebro-
chenen und besiegten Nachbarstaaten eine 
mehr oder miiider befriedigende Lösung fand. 
Wir haben es versäumt, die Steuergesehge^ 
bung den neuen Verhältnissen entsprechend 
zu reformieren. Nun sehen wir zum Leidwe­
sen der arg bedrängten Wirtschaft, daß der 
halsbrecherische Sprnng aus der .Eriegs-
steuerwirtschaft in die Nachkriegsperiode je' 
ne Erschütterungen gezeitigt hatte, die nur 
durch eine großzügig angelegte Reform des 
gesamten Steuerwesens behoben werden könn­
ten. 

Die Industrie ist derart besteuert, daß' cS 
überhaupt verwunderlich erscheint, wenn 
einzelne Betriebe iwK peAetieren. Aezn 

Die Forderungen Italiens. 
Ein interessanter Aufsatz des „Vreme". — Schleppender Gang der BerhiMdlungen. 

Die italienische Ausfassung des ReziprozitLtSprinzips. — Unerhörte Forderungen. 

(Telegramm Ser ^MarVurger Zeikmg".) 
ZM. Beograd, 23. Feber. „Vreme'' be­

spricht im heutigen Leitartikel die Haltung 
der italienischen Delegation bei den Han­
delsvertragsverhandlungen und speziell de­
ren Forderung nach Durchführung des Rezi­
prozitätsprinzips. Das Blatt stellt fest, daß 
die Verhandlungen bisher nicht das erwarte» 
te Ergebnis gezeigt haben und auch nicht den 
besten Fortschritt nehmen. Italien verlangt 
die Exterritorialität auch fstr die Konsular-
fnnktionäre, die doch keinesfalls in gleiche 
Linie mit den diplomatischen Vertretern zu 
stellen sind. Meters könne man nicht darauf 
eingehen, ihnen das Recht einzuräumen, 
nicht nur mit ihrer Regierung, smldern auch 
mit unseren Behörden durch chiffrierte Tele­
gramme in Verbindung zustehen. Wir kön­
nen uns, auch nach italienischer Auffassung, 
nicht in dieselbe Lage Italien gegenüber ver­
setzen, in welcher sich Italien nach den Wor­
ten Mussolinis uns gegenüber befindet. Ita­
lien hat wegen der Bevölkerungsdichte, der 
.Handels- und der Penetrationsinteressen uns 
gegenüber das, was wir Italien gegenüber 
nicht haben. Als Beispiel diene die Frage der 
Fischerei. Wir hätten kein Interesse an der 
Reziprozität, da sich bekanntlich der fischrei­

che Teil der Adria an unsertt Küste befinde, 
während wir in den italienischen Gewässern 
nichts zu holen hätten. Das gü:iche gilt auch 
für diü Sabotage. Die Konfiguration der 
italienischen Otd unserer Küste zeigt schon 
den Unterschied in den Interessen, ähnlich 
wie auch auf dem Gebiete des Geldwesens, 
weil es klar ist, daß wir in Jtalieit kerne 
Aktiengesellschaften gründen und mit dem 
italienischen Kapital nicht konkurrieren kön­
nen, während die Lage hierzulande für Ita­
lien in dieser Beziehung ganz besonders 
günstig sei. Die Interessen unseres und des 
italienschen Volkes erheischen eine paritäti­
sche, keine reziproke Lösung. Italien muß 
wissen, daß es für jede Regierung, und sei de­
ren Stellung noch so gefestigt, bestimmte 
Grenzen gebe, die sie nicht überschreiten darf, 
und wenn es sich auch um ein richtiges Ent­
gegenkommen handelt. Der Artikel ist umso 
bemerkenswerter, da er in einem Blatte er­
scheint, das in der Fiumaner Frage bekannt­
lich eine ganz eigenartige Stellung eingenom­
men hatte und sich sogar znr Behauptung 
aufschwang, wir hätten in Mume keine na­
tionalen Interessen zu verteidigen. 

Skupschtkna. 
Eingabe von Interpellationen. Forderung nach einem Varaidiner Kreis? ^ In­

teresseloser Verlaus der Sitzung. 

(Telegramm der „Morvurger Zeitung".) 

ZM. Beograd, 23. Feber. Die heutige! das Vorgehen der Gendarmerie in Bosnien. 
Skupschtinasitzung. die um halb 10 Uhr be- Auf der Tagesordnung befand' sich die Jnter-
gann, war den Interpellationen gewidmet ^ pellation des Abg. Sretenoviö über das ei-
und ist interesselos verlaufen. Unter dem. genmächtige Vorgehen der Acrzte in eatzak. 
Einlaufe befand sich der Bericht des Sknp-.Die Rede des Interpellanten beantwortete 
schtinaausschusses über die Errichtung der ^ der Minister für Volksgesundheit, worans 
Gewerbebank sowie ein Memorandum der'nach Erwiderung des Interpellanten um 1 
Bürgerschaft von Vara^din, betreffend die Uhr die Sitzung geschlossen und die nächste 
Bildung eines Draukreises. Abg. MiletiL ^ für morgen 9 Uhr mit der Tagesordnung 
richtete an die Regierung eine Anfrage über j „Budgetfpczialdebatte" anberaumt wurde. ' 

Dle „brette" KoolMon? 

Der Fall Rankovie. — Neue Kombinationen. — Neigung der Radikalen silr eine 
^ „breite Koalition" mit Einschluß der RadiLpartei. — Die Entscheidung der Sloweni­

schen Bolkspartei. 

(Telegramm der „MmVurger ZeWung"'.) 

ZM. Beograd, 28. Feber. Die gegenwär­
tige politische Situation ist eine äußerst un­
klare und gespannte. Der radikale Klub zeigt 
Risse, wovon die Haltung des ^>^vg. Ranko-
viL bei der gestrigen Abstimmung Zeugnis 
ablegt. Es heißt sogar, daß die Regierung 
an die radikale Partei die Forderung gestellt 
habe, den Abg. Rankoviv aus der Partei 
auszuschließen. Die schwierige Situation, in 
der sich die Regierung befindet, bezeichnet 
auch die Haltung der Deutschen, die sich der 
Abstimmung über das Budget demonstrativ 
fernehielten. In radikc»len Majoritätskreisen 
wird daher erklärt, die Lage sei spruchreif 

geworden, um sich für rechts oder links zu 
entscheiden. Ueber die nunmehr mögliche 
Kombination sind verschiedene Versionen im 
Umlaufe, je nachdem sie aus diesem oder je­
nem Partei- oder Gruppenlager stammen. 
Die RadUalen betonen wieder mit Nachdruck 
die Möglichkeit der Schaffung einer breiten 
Koalition, und zwar zwischen den Radikalen 
und der PribiLeviö-Gruppe, den Demokra­
ten, oder eine noch breitere zwischen den Ra­
dikalen, den beiden Demokratenflügeln, den 
Klerikalen, den Muselmanen, den serbischen 
Bauernbündlern, sogar mit Einschluß der 
kroatischen Bauernpartei und der sogenann-

Handel ergeht es nicht besser, und die Land­
wirtschaft fühlt sich gerade dort betroffen, 
wo Kleinwirtschaft und ein jämmerlÄer 
Boden die Rentabilität repräsentieren. In 
der Vojvodina, wo es bis auf den heutigen 
Tag-noch keinen Kataster gibt, schwelgt die 
reiche Bodenproduktion in einer Steuerfrei­
heit, die in Europa ihresgleichen nicht kennt. 
So entzieht der Bürokratismus das steuer-
kräftigste Gebiet der Auferlegung notwendi­
ger Abgaben, indessen aber wird die Steuer-

aus.Be^tlemliMit in jenen 

derteilen gehandhabt, wo ein vorbildlicher 
Apparat die traurige Offensive gegen die 
leeren Taschen der Steuerzahler ermöglicht. 

Es ist an der Zeit, die Frage der Steuer­
reform aufzurollen. Aufgabe der berufenen 
Volksvertreter wäre es, ungeachtet der par-
teipolitis6)en Zersplitterung Schritte zu un­
ternehmen, damit dem Unwesen des Fiska­
lismus ein Ende bereitet werde, denn auf 
die Dauer wird unsere Wirtschaft diese Hoch-
spanriun'.^ iHrer Kräfte nicht mehr ertragen 
konnex;, " " 

ten kroatischen Vereinigung, dc?en Repräsen­
tanten in diesem eventuellen Koalitionskabi­
nett Dr. Lorkoviö seitens der kroatischen Ver­
einigung und Dr. Krnjevi« seitens der Ra­
dispartei wären. In oppositionellen Kreisen 
wird dieses Gerücht mit Nachdruck bestritten, 
Tatsache ist, daß die Aktion zur Bildung ei­
nes oppositionellen Blocks diese Woche über 
geruht hat. Korosee befindet sich noch immer 
in Slowenien und wird auch schwerlich vor 
dem 3. März nach Beograd zurückkehren. Er 
wünscht in ständigem Kontakt mit seiner 
Partei die Sitzung der Parteileitung der 
Slowenischen Volkspartei, die am 3. März 
in Ljubljana stattfinden wird, abznwatten. 
In diesem Sinne hat gestern der klerikale 
?lbg. Hohnjee den Präsidenten deS demokra-
tischen Klubs, .Herrn Davidovi«, informiert, 
Abg. Spaho kehrt Samstag nach Beogra!» 
zurück. Gestern sind bereits 9 Mgeortmets 
seiner Partei in Beograd eingelangt, ^''zwi­
schen verlautet ans den Herr:i DavidoviS 
nahestehenden Kreisen, daß es eSenwell be­
reits morgen oder übermorgen zu definiti­
ven Abmachungen über die Bildung deS 
oppositionellen Blocks kommen wird. 

ittlevdonifche «achtichim. 
Kampfansage deS Faszismus. 

WKB. Rom, 23. Feber. Die sascistijche 
Parteileitung hat heute beschlossen, sich ^ 
der Wahlbewegung mit allen Kräften gegen 
die subversiven Parteien zu wenden, beson­
der' gegen die "Sozia . en, 'e Po-
Pularier und die anderen oppositionellen, 
mehr oder weniger sozialistischen und konsti­
tutionellen Gruppen. 

Haltung der Flamen und Sozialche» in de< 
belgischen Sammer. 

WKB. Brüssel, S8. Feber. (Hatias.) Nei 
der gemeldeten Abstimniung in der Kamme? 
haben die sozialistische Linke und die flämi­
sche Gruppe gegen die Liberalen für daS 
französisch-belgische Wirtschaftsabkommen ge­
stimmt. 

Auslösung der pfal-Uchen CeparatLfteneegiß« 
" rmig. 

WKB. Speyer, 28. Feber. (-.'olff.) Die so­
genannte autonome Regierung der Pfalz ist 
nunmehr aufgelöst. Ein Teil d^' separatisti­
schen Banden wurde in die französische Regie 
eingestellt, an>^re gehen zur . remdenle-

der Entlassung ^'<in'Itc!n Verheiri^ 
tete je 275 und Unverheiratete 2<X) Franke:^ 
Entschädigungsgelder, die von den Frnnzo« 
sen zur Vers'"'^—'estellt wurden. 

in Griech^-land. > 

WKV. Paris. 28. Au? '.-lthen wird 
gemeldet, die Kammer hat den ../.trag auf 
sofortige Absetzung der Dynastie abn^bs'nt, 
der von den Repnblikmiern eingel-acht wor­
den Ein Antrag der Regierung betref­
fend eine Volksbefragung zur V^'stimmung 
der Regis"ungsform wurde von der Regie­
rung angenommen. Die Re^-^rung als 
Datum und die Bedingungen für die Volks-
befragzms? fe^ts^ii^n. 

Börse. 
Zürich. 23. Februar. iSchl»jk»rse. GgenG 

bericht.) Paris 23.78, Veograd 7.27» ton. 
dsn H4.g2, Prag 16.75, Mailand S4.70, 
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VoWche Notlzen. 
— Giuseppe de Rasa 'f. Rom veischi^d 

plötzlich der bekannte italienische Parlamen­
tarier Giuseppe de Nava. Der Verftoröene 
war von IM? bis heute ununterd-c>chen Mit 
glied der Äammer und hatte mehrere Male 
wichtige MinisterrcssortS inne. l^jclegentlich 
der Durchberatung des Rapallovcrtrages wai 
de Nava Berichterstatter des Auswärtigen 
Ausschusses. 

— Albaniea — eine Repul»lik? Nvch 
^iner Aeußerung des olbanlschon Minister-
präst^te^n Achmod Zogu, geqen den vor 
einiiM Ta'g'en ein Ämd-en't ci!n fl^volvcr-
attentot verWt hatt^, werde di? Restierung 
lo^mnächst im Eii^vernehm^n nlit der Natic'-
nalvorsc-mmlung in der Frage der Ttaat?-
form sine Enlilchsi'diinc^ tross'-'n. Wahrschein' 
lich wird die C'nisch^iidunss zugunsten ^dcr 
pubtikanischcn Ä<^aL''sov.n auk^allen. 

— Belgien gegen k^rankreich? Aus Briis 
sel wird beri6)tet: Tie stammer bcschöftiqce 
sich gestern, den 27. d., mit dem Wirtschafts­
vertrag zwischen Belfsien und Frankreich. 
Der Vertrag wurde mit einer Mel^rl'.eit von 
If» Stimmen verworfen. DaS slabineit ist da­
raufbin zur:»etr-ten. Die Nesiierunq Niel« 
mit «s) ycgen li'» in ?>!indev 
heit. In fran^vslschett ^'.reisen man, wi-' 
aus Paris gemeldet wird, mit dieser Eveii-
tualität gerechnet, da e.i vown^sichUich q>.'-
wesen sei, oasz die Netiierunt^ in dieser rein 
wi'-lsc!,sittlichen Kc'mzissrLfie/die du, politl-
schtin ^sskii'Uls üs;re, un-
te'.liegen tiierdl'. iZZian rechnen in --^ru'iel uiit 
der !!!i:>.dung eines Ärbeilersnüinetteo. D^r 
?^ührer der delgismcn ^o^inldcmokraice er­
klärte in einer ^ede, die ^^tel^ierunsi i'lberneh--
men zu woli'^'.s. 

_ .^zendersou.^ n<,ch Revision 
des Bertr-i5s?s von Versoille!'. Di7 „??<nvnln.' 
Post" K^s^t dc'n Vorten Hen^iiersons bezüglich 
eiu^er Renisian d?s Veilaisser ^^-rie-'^nsver-
tragcs proste Nedcutunst !bei. V^n-n die 
lische Neaierunsi beal'sill?tiqt, di^'se.n Vertra-i 

rc^idircu. io nmsse si<? ^.hn zuev-it lünI^iMn. 
Hoir'Ml'Iich seien sich V'ü'c Donelz> 
LiollLA)n klar ldarüitx^-, wo? eine iolche Kiin-
^^gunq bedenken wurde. Ei<.' wi'lrde den 
Bruck) mit ^-r^mtreich n.i6) sich ^iel^en. Eil. 

würdi? >^ann von neuem in einen cha^ 
«»tischen A::swnd vo^-fassen. 

— Koran-ni — Kallays Nachfolger. Wie 
aus Budapest berichtet wird, wird Baron 
Friedrich Koranyi, der bisl^erige ungarische 
(Gesandte in Paris, zum Finan.',minister er--
nannt werden. Zunl neuen Justizniinister soll 
das Mitglied des !Düersten Gerichtshofes, 
Wilhelm Gaar, ausersehen sein. 

Eine Prüflslei in »^er rumü'lischen klam­
mer. Wie aus Bukarest genwldet wird, ka:n 
es gelegentlich der Debatte des Gesetzentwur­
fes über die Staatsbürgerschaft zu grosjen 
Tumultszenen. Der ungarische Abgeordnete 
Sandor erklärte, die NegieruilgHvorlage ver­
letze den Vertrag von Berfailles, und die sie-
benbürgischen Magnaron seien gezlvnngen, 
sich an den '^^ölkcrbund zu wenden. Nach die­
ser Erklärung entstand ein ohl.enbetäübender 
Lärm. Sandor wurde als Lakai s^ny^'^ys 

sten (die von ?upu geführte Bauernpartei) stibul ber Pariser Nation^llbiblivthek, wohin' 
des Beschimpften an, worauf die Liberalen es der neue Ärettor RolanÄ-Morcel auS 
eine Prügelei in Szene setzten. Der Äammer« einem Magazin der Mbliochök transporlnc-
Präsident Simionescu erhielt mehrere Schlä-I re-n ließ, gab dieser Tage Anlaß zu einer 
ge. 

j — Keine Gelbstregierung Indiens. Der 
Sta-atsl'e?retär Oliver erklärte im Oberhausc, 
d'aß 'öit' englische Regierung leinle'^we'rs ge­
neigt sei, einen Plan zur Ervicht-uni «^iner 
indischen <^elbstregierunA anzunehmen, da 
lt'rst vor ldrei Jahren 'dclr Reformp'lan in 
Krm't '̂'etzt wnrde, der gcra'dc deshalb an-
geno^mnKn woT^sen sei. 'w<^il die bü^^tische Re­
gierung daiion übl''i'z<'w';!t war. dasi die Er­
richtung '(^iner voll verantwortlich^':! 
runq gesährl.ich wäre ^nid für das indische 

ein Nn'alück ^bedeuten ws?r>e. 

t. Veränderungen im Mittclschuldienste. 
Auf s^irund einer Verordnung des Unler-
rl6)tsnüNlsLerlums wurden folgende Mittel-

t schulvrosessoreu ibezw. Direktoren) in den 
j Ruhestand versetzt: Fr.inz??ovak, Gymnasi^rl 
^ direkter in Ljzchljana, Jean Osana, Gl)mna-
sialdirektor. ('^inil Lil..'!, Gumnasialprofesior 

j in Celse, Alois Zavear, Rcalsck)ulprosessor 
i in Ljublsana, Dr. Ivan Tertnik, Gymna­

sialprofessor iil Ljubtjnua und Ianaz Fajdi-
ga, t^ymnasialdirektor in litranj. 

t. Psnsion'.erimg einer pröszeren Anzahl 
von chemelige» öslcrre'chischen Osfizierci^. 
Auf Grund einer Verordnung des .^triegs-
ministeriuuis wurde eine grös;ere Zahl von 

'^ehemaligen österreichischen Offizieren (dar-
müer 2 Oberste, ? ^I^berstleuinauls u. 2 Ma' 
jore) in den Iiubestand verseht. 

t. Wilsons Vermögen. Aus Washington 
wird l-erichtet: Wilson hat sein gesamtes 
V.'rmögen in d^i' Höhe von 2'2ö.s>()0 Dollar 
»ciner s^)i'ttin hinterlassen un>d deiner Tochter 

kleinen Zeremonie. Im Beisein des Unter 
richtsministcrs wurde der Sockel des Monu 
mentes geöffnet unlv durch eine feierliche Ur 
kunide bestätigt, daß sich das v.^rgoldete herz- ' 
fiZrnrige Etui, in dem Volba^ires Herz auibc«! 
wahrt ist, noch an Ort un'd Stelle befindet.' 
Im Jahre 18^ lvar die Reliquie, i>ie aus 
idem ?Lachlaß des Marq>uiS de Billette stamm, t 
te, in dessen ^use derPhilosoiph gestorlben' 
!r>ar, dem Staat venmzcht und im Sockel 'des 
Stan'dbildes von Houdon verschlossen wor­
den. Heute rückt es nun, un!o, was wichti'zer» 
ist. rückt Houdons VoltairebÄd an hen Ein­
stang des Hauses, in dem Boltnires Werk 
un^d fei-iie Manuskripte aufbewahrt werden, 
un'd sein Geist leben.'o-ig bleiben soll. Mvn-! 
torguil erMilte bei dileser G>elcgen!heit im' 
..Temps", d<iß 'der Apotheker Mitouard 1783 
auch das Hirn des Patriarcheir von Fe?ne' 
in Wewg^ist konservierte, im Jahre 17W 
es der Regierung und s^ter >oer Franzö-

^ sischrn Akademie anbot — ohne Erfolg. So ist 
j es ohne Zweifel an die Nachkominen Mitou- ^ 
I ards zurückgekommen un'd ist seLher ver- l 
^ schollen. 

t. Die protestierende Exkaiser!«. Aus Wien 
wird berichtet: Die monarchistische Korrespon- ^ 

I denz teilt mit, da^ die Exkaiserin Zita einen ^ 
Protest gegen das Memoirenbuch Borsvicze-j 
nvs erhoben hat. Die Exkaiserin erklärt, das 
Werk sei ohne ihre Zustimmung und ohne ih­
re Billigung veröffentlicht worden. 

t. Die Voknmpwng deS Scharlachs. Wie 
aus ?!ewiiork berichtet wird, soll es dem Arzt 
Dr. Francis Blake in Connecticut gelungen 
sein, ein Serum herzustellen, das sich als! 
Schuhimpfung gegen den Streptococcus hae-
nwll)ticus bewährt. Da bekanntlich die mo­
derne Wissenschaft auf dem Standpunkt steht, 
daß dieser Streptococcus nur ein Begl^tter 
des noch unbekannten ScharlacherregerZ ist, 
mus; di'^ Newyorker Meldung mit Sk^li'is 
au?genoinmen werden. Bekanntlich hat Pro­
fessor Dr. Moser in Wien bereits vor qwn 
Jahrs,chnten ein Scharlachserum hergestellt, 
ttiit dem sehr gute Erfolge erzielt worden 
sind. 

t. Die B-Slk?runq<statipit Groh-Berlins. 
Die gesanUe Bewohnerschaft Groß-Berlins 
lielief sich nach amtlicher Statistik anfanaZ 
1924 auf 4,(X>^.000, was gegenüber der Be­
wohnerzahl vom Jahre eine .Vermin-
dernnsi um l5i. s> bedeutet. 

t. Schließung der Wittenberger Luther-
Universität. Das Wittenberger evangelische 

ten Luther-Universität, wurde, wie aus Ber-
t. Luftverkehr Paris—Prag. Der Lustver- lin gedrahtet wird, auS SparsamkeitSgrlin-

Paris—Prag wird auf dem Umweg 
über 'üie Schweiz und Oesterreich .:^eleitet. um 
im Falle von Notlandungen eine Beschlag-
nahule der Flugzeuge durch Deutschland zu 
verhindern. 

den geschlossen. 

t. Die Flucht im Flugzeug. Der Herausge­
ber eines berüchtigten Neapler Erpresser-
blattes, Lichtkini, entzog sich der drohenden 
Verhaftung durch die Flucht im FluMug 

t. Voltaires .Herz. A»^s Paris wird be- nach Griechenland. Vorher hatte er seiner 
richtet: Die Aufstellung des Orliginal-Gips- (beliebten noch in aller Schnelligkeit 
modelles vow Houdvns Voltaire ti>as bs-
rübM'te, definitive Werk schmückt bekanntlich 
'ü-as Foyer 'der Comedie Fran<^aise) im Bc-

Lir? gestohlen. 

Marvurger Nachrlfften. 
m. Todesfall. Hier starb der in der Magd!7« 

lenska ulica 19 wohuhaste Eifcnbahnbeanne 
Rudolf Plenic'°ar an der Tuberkulose im Al­
ter von 28 Jahren. 

ni. Rückkehr des Oüergcspans Dr. Plaj. 
Wie verlautet, dürste der ^..r«^'espan von 
Maribor .^"^err Dr. Ploj anfangs nächst-'r 
Woche nach Maribor zurückkehren, um die 
Amtsgeschäfte endgültig zu übernehmen. 

m. Von unserer Kreisbehörde. Wie wir 
erfahren, treffen gleichzeitig mit der Ankunft 
des Obergespans .Hcrrn Dr. Ploj die letzten 
für die hiesige Kreisbehörde ernannten Re-
gierungsbeamten in Maribor ein, worauf 
die Uebernahme der Agenden der einzelnen 
Ressorts ersolgen wird. 

m. Schülera-kaidemie. Die Schülerakademie 
finldet nicht im Narodni 'dom, sondern im 
Nationaltheater statt. Die Akademie veiran« 
sbailten Schüler «der oberen Klassen des hie­
sigen Gymnasiums. Da der Reingewinn der 
Stu^eentcnküche ffewidmet ist, wird es iiem 
PuM'Lum ans H^z gelegt, durch re6)t zahl­
reicher Besuch Äe odl^ Sache zu unterstütz«^ 

m. Ausweisung. Das hiesige Polizeikom­
missariat hat den Flüchtling Peter Komanen-
ko, einen gefährlichen Landstreicher und 
Dieb, für dauernd aus unserem Staate aus­
gewiesen. 

m. Eine schwache Stunde. Vor einigen Da-
gen kam über einen hiesigen Hausbesitzer eine 
solche Mißstimmung, daß er kurzerhand den 
EntschlAtz faßte, mis ^oem Leben zu scheiden. 
Er nahm einen Strick und versuchte sich 
ech!cwigen. Seine Schwere wurde ihm jedoch 
zum Lebensretter! Der Strick riß »ind dl.)r le­
bensmüde Hausbesitzer lag am Boden. Die 
schwache Stunde w-ar aber gewiß schon vor«« 
über, denn er hatte keine Lust mehr, sein 
Vorhalben zu erneuern. Jetzt lebt ver be-
treffen'de Hansbesitzsr flott weiter und dürfte 
sich gründlich Äbevlo.ien, nochmals eine?« 
Ahnlichen verhängnisvollen Schritt zu tun. 

NU Aaninchenausstellul?g. Der Kaninchen-
zuchtverein in Maribor, welcher bereits seit 
dem Jahre 19iö, somit schon über acht Jjahrs 
besteht, vereinigt bereits eine ganz stattli­
che Anzahl von Mitgliedern, nichi^ nur au? 
der Stadt Maribor und deren Nm^<i"ng, 
sondern auch aus allen Teilen Sloweniens^ 
Das Bestehen des Vereines geht darauf hin^ 
der jianinchenzucht in den weiteren Seich­
ten der Bevölkerung Eingang zu verschaffen, 
und dieselben zu überzeugen, daß das ^sa-
ninchen nicht nur ein sehr gutes und gesun­
des Flei^h liefert, sondern an ' durcs? diz 
Verarbeitung des Felles auf Leder und Pelz­
werk uns einen nicht zu unterschätzenden 
Nutzen bringt. Der Verein lvar bisher be­
strebt, sein Ziel dnrch verschiedene "Dich­
tungen zu erreichen. So hat er e?nen 
Kaninchenschauwagen angefertigt, in wel­
chem an Sonntagen auf dem neuen Haupt­
platze verschiedene Kaninchenrassen zur Aus­
stellung gelangen. Alljährlich veranstaltet er 
eine Fellsammlung, um so die Verarbeitung 
der Felle in die richtigen Wege zu leiten. Je­
des Jahr veranstaltete er einen s^'.sznähkurs, 
in dem die Züchterfrauen Pelz und Leder 
zu verschiedenen Bekleidungsartikeln verar-

^il Ul «W« 
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Der Aommerzienrat von Guntram sali mit 
Besorgnis, das; Gerdes alte Tage blasser uud 
schmäler wurde und das; alle Mittel, die 
Tante Julie zu ihrer Pflege herbeischaffte, 
nicht anschlugen. 

Wie gern hätte er seinem hei^gelieliten 
Kinde geholfen, abcr Jochen von Winke 
selbst war es, der ihm das ganz lulmiiglich 
machte. 

Jochen lehnte einfach allcs ab. Mit eigen­
sinniger Beharrlichkeit vermied er, wenn er 
mit Guntraui zusannuenkam, ilber die Ver­
gangenheit zu reden. Guntram bereute 
längst, daß er Jochen damals gewissernms^en 
in diese Zurüctlialtung gezwungen IiaUe. 7^e<''t 
hätte er fast das Gegenteil gewünscht, ^ine 
Andeutung seinerseits neulich, Jochen von 
Winkel gegeniiber, die durchblicken lies;, das; 
er gegebenenfalls nicht abgeneigt sei, ihn 
von dem gegebenen Ehrenworte sreiziuna-
chen, hatte eine so entschiedene Verneinung 
Jochens erfahren, daß dem ^tonlnierzienrat 
gründlich die Lust vergangen war, sich über­
haupt noch um diesen l)alsjtarrigeu BuM^n^ 

zu kümmern. Hätte ihm nicht Verdes tiefe 
Sorge gemacht, er hätte Jochen von Winkl.'! 
längst ausgeschaltet aus seinen Gedanken. 

Im geschäftlichen Leben ließ sich das aller' 
dinc^s nicht durchführen. Jochen war von 
einer fabelhaften Tätigkeit, Hans Ulrich, der 
sich sehr mit Jochen angefreundet, hatte an­
geregt, Jochen eine freigewordene Direkto­
renstelle zu übertragen. 

Das geschah auch und Jochen war dadurch 
weit nnobhängiger geworden. Er hatte im 
Verhältni.^ ein glänzendes Einkommc^^, mit 
dem er seine Mutter reichlich unterstützte. Im 
übrigen war alles beim Alten geblieben. 

Guntram fühlte, das; irgend etlvas Ein­
schneidendes geschehen nii'lszte, sollte ihm 
Gerdes nicht vi^llig dahinschwinden. Oft 
paclte ihn eine wahnsinnige Angst um sein 
Äind, daß er am liebsten zu Jochen gegan-
gen umre, ihnl Gerdes schlankweg anzubie­
ten. 

Doch bei dessen unglaublicher Verbohrt­
heit war es gar nicht sicher, abgewiesen zu 
werden, nnd dem durfte er sick), schon Ger­
de^ wegen, nicht alissehen. 

t^ierdeS zeigte seit ein paar Tagen einen 
fast nierkwürdigeu Gesichlsausdruck, der 
Guntram nichts Gutes verhieß, und er grü­
belte immerzu, was sie wohl vorhatte. 

„Wann kann ick) dich einmal ganz unge-
stl)rt sprechen, lieber Vater?" fragte sie ihn 
plö^licl) eines Abends. ^Du bi^ imlner so 

in Anspruch genommen, daß ich nie eine 
ruhige Stunde finde, wo wir allein sind." 
In dem Kommerzienrat reiste ein Ent« 

schluß. 
„Mein liebes Kind", sagte er, „du weißt 

ja, wie ich mit Arbeit überhäuft bin. Mor-
jzen früh fahre ich nach Ehrenbreitstein, wo 
«ich geschäftlich zu tun habe. W^n du mich 
lovhin '^gleiten willst, dürfte sich untei'wegs 
genügend Zeit finden, allcs, was dir auf dein 
Herzen liegt, mit mir zu bereden. Du mußt 
früh aufstehen, uln 7 Uhr steht das Auto be­
reit." 

„.Hast du lange in Ehrenbreitstein zu tun. 
Väterle?" 

„Eini<ie Stun'cien bestiimmt. Wenn es dir 
zu langweilig wird, könntelst du inzwischen 
nach Aivnl'erg gehen. Fri'cher eS dich im­
mer in die Äruien-Seelenkapelle." 

„Das will ich gewiß gern tun, Väterle. 
Du weißt ja, wie geru ich in Arenberg bin." 

Der iitoiniuerziienrat nickte, dann schrieb 
er noch an denM^en Abend einen Brief, 
den en^' lnit Boten^ ^lach „Wilhelmssegen" 
san'dle. 

„Verstecken geht nicht mehr," 't>!achtr er. 
„umg das Schicksal nun seinen Lauf uehmen, 
denn das Mädel, das sehe i5), ist zu allem 
entschlossen." 

Am au'det^u Morgei^ war Gerdes lange 
vor ihm KNt Arühstückstisch und vWkt jieben 

Uhr schoß das Auto mit dem Kommerzien­
rat un'd seine^n 5tindc d^von. 

Der Morgen war frisch. Gerdes hatte den 
hohen KraiM ihres Automantels fest ge­
schlossen. Die Autokapye von grünem Le^r 
—-der A^antel hatte die glei'.che Favbs «.gab 
'ihrem blassen Antlitz einen noch matteren 
Sck)ein uwd Guntram sah nicht ohne Sorge 
in das feine Gesichtchen seinei- Tochter, in 
dem heute ein eigener Zug von Energie ver­
zeichnet stand. 

Eine Weile fuhren sie schweigeult» durch 
den kühlen H<'rbstm-orgen. Ol>eirwesel lug hin­
ter ihnen und sie hatten no.'h loin Wort ge­
wechselt. Dom K^ommerzienrat wurde es 
nack)gerade ungemütlich und er sa:te endlich: 

„Ich denke, du wolltest mich elivas fragen, 
Gerdes?" 

Sie sah ihn init ihren tiesiblauen Augen 
fest an. 

„Das will ich auch, Vater. Ich uiöchte von 
dir wissen, was zwischen Jochen von Winkel 
nnd unr steht? Es ist nicht nur das Ehren-
wort. Es wäre zu niiedrig. lix'nu er es ges>e-
^n.bloß um ein geeignetes Nnlerkommen zn 
fini^eu. Dü glaubst auch nicht, dciß es so ist." 

„Rein," antwortete der Kouiiuerzienrat 
u.ach eiuer W?ile tiefen Schüoeigens, „er gab 
das Ehrenwort freiwillig, lueil er sich das 
Gliick. dich zu errinl^en, selbst verscherzt hat. 
Ich hätt es 't'ir gern ersparrt, ulein .'äiind. 
was ich dir jetzt mittei^eu niuß. Du fragst 
miH uud ich muß wo!hl oder üdei -die Wal^r-. 



, ??umiKr^sa Vom ZST^FÄei! »»»' »> 
bciten. Wie im Jahre ls>2^, so wird der 
Verein auch in diesem Jahre, am 23., 21. 
und 25.'März, in der Gastwirtschaft Halb« 
widl eine Au'östellung von ^aninr^n und 
Produkten aus Pelzwerk und Leder in gro­
ßem Masiftab veranstalten, welche dLN Zweck 
haben wird, die Bevölkerung Nlit verschic« 
d'.'ncn j!t(iinnchenrassell bekannt zu machen 
und zu .^eiqen, welch großen Nutzen die Ka-
ilinchen-^ucht bringt, wenn sie rationell und 
mil ^Verständnis betrieben wird. In der Aus 
stesinni? lann sich jeder Kaninchenzüchter be­
teiligen, ob er Mitglied des Vereines ist oder 
nicht. Änmeldebögen und Ausstellungsbedin-
gungen sind durch die Bereinsleitung, Ko-
ro^ka cesta 94, zu haben, wo anch Beitritts-« 
anmeldungen entgegengenommen Wörden. 

m. Weingartenbefiker — Achtung! Eine 
Weingartenbcsiherin in der Umgebung Ma^ 
ribors verkaufte vor nniger Zeit vier Hal­
ben Wein; dieser wurde vom Käufer mit 
Fuhrwerk abgeführt, doch unterließ es die 
Gerläuferin, eine betagte Dame, in Unkennt­
nis der Vorschriften, die Auskellerung bei 
der Finanzkontrolle anzuzeigen. Durch die 
vorgeschriebene Anmeldung der Einkellerung 
seitens des ^'iänfers kam die Sache zur An­
zeige und die Verkäuferin wurde mit einer 
Strafe von 4lzs)0 K. — zirka 10 Prozent des 
Verkäuferpreises oder bei den herrschenden 
Verhältnissen mehr, als der Reinertrag — 
belegt, — Ein Kommentar ist überflüssig, es 
urteile jeder selbst! Wir übergeben die Cc-chc 
der Oeffeutlichkeit, damit sich jeder Wein­
bauer hüte, Aehnliches zu erleben. 

m. Hotel Halbwidl. Am Faschingssamstag 
und Dienstag findet in sämtlichen Lokalitä­
ten ein Elitekonzert mit auserwähltem Pro^ 
gramm ftntt. — -:onntags bei den it^lichen 
Konzerten gastiert wieder der Flügechocnso-
list Witenul. lW 

m. Spende. „UngmanTit" spendete ll) Di­
nar sü.r die arme Witwe mit vier nnver-
sorgten Kln^-ern. 

m. Spende. O. B. spendete den Betrag 
von 10 Dinar für die in gröstter Not leben­
de' Gri^'ssin. 

—cn— 

Jettauer Nachrichten. 
p. Todessall. Aul Dienstag den 26. d. M. 

stard der hiesige Spediteur und Hausbesitzer 
Herr Franz Pe^nik. Das Leichenbegängnis 
findet heute Donnerstag um 5 Uhr nachmit­
tags statt. Der Verstorbene litt schon längere 
Zeit an einem ^iehlkopfleiden. 

p. Tragischer Tod. In Dornova bei Ptuj 
begab sich ein dortiger Besitzer eines Tages 
«lbends auf die Suche nach einem Taufpaten 
siir sein neugeborenes Kind. Er kam zu ver­
schiedenen Nachbarn, die ihn recht gut be-
wirteten, so das; er sich bald im Banne des 
Altohols befand. Als er in später Nachtstun­
de heimwärts strebte, überfiel ihn der 
Schlaf; er legte sich kurzerhand in den Stra­
ßengraben, wo er bald einschlief, doch nicht 
mehr auswachte. Am Morgen des nächsten 
Tages fand man ihn tot im Graben vor und 
brachte ihn der nicht wenig überraschten 
^rau zuriick. 

p. Kindesmord. Vor einigen Tagen fan­
den heimkehrende Schulkinder im Brunnen­
wasser ein totes, gut entwickeltes ^ind männ­
lichen Geschlechtes. Die Gerichtskommission 
hat festgestellt, daß das Kind im lebenden 
Zustande ins Wasser geworfen wurde und 
daß dies vor zirka 24 Stunden gescheiten 

l!var. Die Ranner Gendarmerie, die sofort 
lierständigt wurde, hat eine strenge Untersu-

ihmt sagcni, 'die dir k»esscr vei^borgoll vlic-be. 
Winkel stchl^rt<' M den drei Glücksjägern, 
^i'^ um BMru^dis warb.'n vder richtiger ge­
sagt, -ltm lihr Gelid^ er g<''hört'l' zu ^«en, i^ic 
^.ülmen in ldieseut Wettkanvps 'schluig. Di«?' 
'Liebe Au dir ist ihm idaun in,Mscli<'u 
meil und er fichllt si<h umn nicht wiirdig, 'i>ein 

zu w^'rden. '')!atür'licl) ist er 'der An­
licht. daß er in 'di^^n Vei'gacht romm>on 
»würde, es auch nur auf doiir <^'ld nibgesHen 
^u «ha^n. Ich 'fin't<^ sein Verhalti^n boZ.'e>iflich 
ilund ^i6i <icht?e und ehre ihn ^deshalb. Dil selbst 
wiird^st ein-en Mann -nil^ ne'h'men, von ldeiu 

,'<d>u weißt, 'da.ß er darauf ausgiug, das 
deiner Sch-welster zu 'jjr<'i^'n." 

Gerdcs saß still an ^hves Vatsrs Seite. 
„'Voa wenl lveißs w 'das?" ifragte sie end-^ 

Vch tonlos. 
„Won ihm isel'bst nnio was er n^icht sagte, 

<war unschwer zu erratv^n. (Sinsr der drei 
.sollte dil? reiche Bmut «hermf'ihren un'd «die 
j.zstve'i andereil nMten sich mit dml Gc-llde das 
j^der Frmmd ihn<ir 9^nv«,nn, wie^d^r auf-
k^ssorn." 

„Will, wie j^'mein,"'sagte t^'vdes-'Nlit hei-
^^^rer iSt'imme. ^ 

chung eingeleitet; vorderhand aber fehlt vou 
der Täterin noch jede Spur. l ^ 

p. Apotheken-Nachtdienst. Voui Samstag 
den 1. März bis Montag den il). März ver­
sieht die Apotheke „Pri zainorcn" (Glavni 
rg) den Nachtdienst. 

—ril— 

StMer Nachrichten. 
c. Feuerwehtkrünzchen. Aiu Samstag den 

1. März d« I. findet in alten Festräumen des 
Hotels „Union" das diesjährige Kränzchen 
der hiesigen Feuerwehr statt, bei welchen: 
auch eine Damenschönheitskonkurrenz von 
einer ganz neun Art veranstaltet wird. 
Der Reinertrag des 51ränzchens ist der An­
schaffung einer modernen Autoturbinen­
spritze gewidmet, weshalb es der Bevölkerung 
aus Herz gelegt wird, diesen edlen Zweck 
durch einen recht zahlreichen Besuch zn un­
terstützen. 

c. Bollversammlung des Hand:lZ^miums. 
Am 25). d. fand im kleinen Saale des Narod-
ni dom bei geringer Beteiligung die Jahres­
vollversammlung des Gremiums statt. Bon 
25l) Geladenen erschienen nur 37. Außer 
dem Genossenschaftsiuspektor ZaloZnik betei-
ttgten sich Nock) an der Vollversammlung der 
Präsident des Verbandes aller Handelsgrc-
mien, Herr Jelaöin, und die Kammersekretä­
re Mohoriö und Dr. Pleß. Aus den Berich­
ten des Inspektorates wcir zu entnehmen, 
daß ins Gremium 342 Handelsangestellt? 
und 112 Lehrlinge aufgenommen worden 
sind. Alle beigetretenen Firmen haben den 
„TrgovSki Ust" (tzandelsblatt) zu bestellen; 
der Abonnementsbetrag wird zugleich mit 
der Mitgliedsgebühr gesammelt. Diese Ge­
bühr beträgt vierteljährttch für das Mitglied, 
den Mitbesitzer oder den Prokuristen 180 D.. 
für Angestellte 105, für Lehrlinge 80 Din. 
Die weitere.Berichterstattung uinsaßte das 
Wirken des Gremiums hinsichtlich der Be« 
kämpfung der Teuerung, der Abhilfe in der 
Zeit der allgeineinen Geldkrise, die Erhöh­
ung des Zinsfußes, der Zollkonferenz und 
der Erweiterung des Telephon- nnd Telegra­
phennetzes im Sanntal. Der Antrag des In­
spektorates zum Austritt aus dem Gremial-
verbande wurde nach interessanter, lebhafter 
Debatte abgelehnt. Es wurden mehrere Re» 
solutionen gefaßt, unter anderem der Pro­
test gegen die Unterbrechung des Gewerbc-
inspektorates in Celje. Die Teilnehmer an 
der Vollversammlung raten einmütig für dil^ 
Bereinigung mit dem Handelsgremium für 
den politischen Bezirk Celje ein. 

c. Haushaltungsfchule in Celje. Die hiesi-
ze Haushaltungsschule begann aut 25. d. M. 
mit dem Unterrichte. Insgesamt besuchen 13 
Mädchen die Schule. Die verhältnismäßig 
geringe Besucherzahl ergibt sich ans den. 
Umstände, daß der Unterricht wegen verspä­
teter Ernennung der beiden Fachlehrerinnen 
erst Nlit dem zweiten Seniester beginnen 
konnte. Im kommenden Herbste dürfte jedoch 
das Interesse unserer Mütter silr die Schule 
gewiß gri^ßer seiil. 

t. Oesfentliche Versteigerung. In der Fa­
brik Pertillac gelangt dieser Tage eine groß? 
Menge Geschirres saus Aluniiniuln), wie 
auch andere Gegenstände iul Wege einer öf^ 
fentlicheil Lizitation zun. Verkaufe. 

lü 

Theater und Kunst. 
«epertoire des Nationaltheaiers in Maribor 

Donnerstag den 28. Tveber: „Der Freischütz", 
Ab. E (Pretniere). 

Freitag den 29. Feber: „Der Freischütz", 
Ab. A (Koupone). 

Samstag dell 1. März: „Ter mächtige Ring" 
Ab. B. 

Sonntag den 2. März um 17 Uhr: Hansel 
und Grete!" (Koupone). 

Soniltag deil 2. März um 20 Uhr: „Das 
DreimäderlhauS", Ab. E (^^oupone). 

Montag den März: St"den^c^:-A?ad.'mi.', 
außer Ab. 

Dienstag den 4. März um ,7 Uhr: „Lnmpa-
civagabundlls (Koupone). Zuln letzten 
Male in der Saison. 

lIZ 

Kino. 
k. Prvi Maribokski Bioskop. Nnr noch 

lheu4e Donnvrstag ge1al,'.>t id^'r herrliche Filin 
„Närrische Frauen" zur Vorfillirnug. Von 
Freit<:q t»is einsMeßlicb Sonntag wird das 
k<'kai!nte Sharespe^rre-Draina „Othello" 
vorgefithrt. 

Aus dem Serichtssaale. 
„Voshaste Sachbeschädigung." Unter 

diesem Titel berichteten wir vorgestern, 
daß Anton P., Max V., Franz L. ilnd 
Franz P. wegen boshafter Beschädig,lng imd 
Diebstahls vor dein iitreisgericlite Maribo.' 
auf der Anklagebank sasien und auch abge­
straft wurden. Nun wird inls mitgeteilt, dasz 
von den Ailgeklagten nnr Franz L. wecien 
Diebstahls verurteilt wurde, währelld die 
übrigen Angeklagten nur wegen boshafter 
Sachbeschädigung abgestraft wurden. 

Ungerechtfertigte Beschuldigung. Franz 
C. aus Stndenei erzählte verschiedenen Leu» 
ten, daß ihm Ivan Z. seine Schuhe gestoh­
len habe. C. wurde deshalb angezeigt; es 
kam jedoch nicht znr Verhandlung, weil (5. 
sofort mn Verzeihung bat und sich verpflid^-
tete, sämtliche kosten zn bezahleii. 

Eile mit Weile! Der Waldbesiizer Rei" 
singer in SpiLnik klagte den bei ihnl bedien-
stet gewesenen Franz Javnik, daß er ihnl 
zwei Bäume gestohlen haben so.ll. Javnik 
wurde deshalb in erster Instanz zu einer 
Woche strengen Arrestes verurteilt, in zwei­
ter jedoch freigesprochen, weil es sich heraus^ 
stellte, daß Reisinger dein Javnik anstatt ei­
ner Zahlung 7 Bäunie gegeben hatte luid 
daß Javnik noch 5 Bäume im Walde stehen 
ließ. 

Ein ausgehobenes Urtest. Die Arbei-
t^rln Marie Eafuta wurde iin September 
v. I. zu vier Monaten i^.vkers verurteilt, 
weil sie mit einigen Dieben, die sii' als sol­
che nicht kannte, in einem Gasthanse znsain^ 
men Aechte. Gegen das Urteil braa^te sie 
durch ihren Advokaten Dr. Aor dce Nichtig­
keitsbeschwerde ein, der der ' ^rii-litS-
hof in Zagreb auch stattgab und Marie Ca^ 
fula freisprach. 

.-n Ein unredlicher Knecht. Franz easar 
aus Jvanci bei Dolnja Leudava war beiin 
Bürgermeister vml Sv. Lenart, Karl Aubel, 
als Knecht bedienstet. Da ihm aber dieser kei­
nen Lohn gab, suchte der bisher unbescholtene 
(?asar seine mißliche Lebenslage auf andere 
Weise zu verbessern. Er stahl am 15. Febec 
dem Johann Fras eitlen Pelz und gab ihn 
unter die Pferdedecte. Dem Fras schien das 
Pferd zu dick, weshalb er nachschaute und 
seineil Pelz unter der Decke erblickte. Im 
Stalle des Aubel stahl er seinein Kollegen 
(!ergo 7 Schlüssel und ein auf 100 Dinar 
lailtendes Sparkassebnch, in welchem sich 
auch 10 Dinar befanden. Das Sparlassebn 'i 
fand (!ergo in der Futterkrippe zerrissen vor. 
öasar wurde wegen dieser Delikte angeklagt, 
und am 27. d. unter besonderer Berücksichtl' 
gung seiner nlißlichen Lage zu nur 0 Wochen 
schweren .^?erkers verurteilt. 

Unangenehme Ueücrraschung. Der be­
schäftigungslose Arbeiter Stefan Tajfar ans 
Velika Nedelja befond sich a>n 16. Feber im 
Gefängnis zu Ornio/ in .Haft, weil er b^'i 
der Schloßherrschaft Daniastieiilwand gestol?« 
len hatte. Da er sich atteill in der Zelle be­
sä,id, schnitt er von den Kotzen, die sich auf 
den Betten befände:!, einige Stücke ab und 
machte sich darails Gamaschen. Hieraus dnrch 
bohrte er die Maner und entwich ans den? 
Gefängnisse. Er ging bald darauf zu Rudolf 
B. und sagte ihni, daß Barbara B. und de­
ren Tochter, die sich ebenfalls ini Gefängnisse 
in Ormos befanden, ihn bitten, er n,öge iti­
lgen Kleider, Getränke und Speisen schielen. 
Sehr unangenehnl überrascht aber niar Ste­
fan Tajfar, als Barbara B., die tnrz vor­
her das Gefängnis verlassen hatte, ins Ziul-
nier und stellte il)il znr Rede. Stefan Tassar 
wurde nuu wegen Betruges ilnd Diebstahl-', 
solvie wegeil der Flucht a>lS deni Gefängilis 
angeklagt und anl 27. d. voin Kreisgerichte 
Maribor zu einrnl Jahre schweren iierlers 
verurteilt. 

Der Paragro^ch 1tt4 des serb. Strc'.s-
gesetzes. Der Finanzer ^ll^ichael Soha kontrol-
lierte^am 8. Angnst v. I. di ' kn d,"- schule 
von St. Ilj arbeitenden Maurer, ob !?" inci'l 
eillgeschmnggelte Ware bei ,hatten. Als 'r 
znni'Hilfsarbeiter Frau^ Votr^^ fain nnd ?in 
ihn eine diesbezn^^lZche Frage stellte, erivi-
de r t?  i hm d iese r :  Vasb r i i ^aV  
geht das Sie an'!:^» nnd nmsaßie ihn, zun il)ii 
zn '<>ooen zli N'erfen, ivas !hnl jedoch nichl 
gelang. Potr<? wnrde nach ''.'ara^raph !U! 
des sert?. ^irasgesel^e-.' angeklagt nnd ^iiii 
d .  M .  von7  K re i sae ' . ' . »nn  ibo r  11  Ta -
geil Arrest vernrieilt. ' ' 

— Gefährliche Drohung. Der Bäckerge-^ 
hilse Leopold Sker^et wurde in erster nnd 
zn'eier Instanz zn siiuf Tacken ''Arrestes ver 
urteilt, weil er zwei Arbeiter aneiferte, ani 
l. Mai nicht zn art'eiten, sondern sich dein 
Streike anziischließen iuid anderen Ari'eiterli 
luit folgenden Woiten drol)le: „^'^br iverdet 
schon sehen, was da gescheheii »vird, wenn 
I^r ^nr AMit gehen iverdetl- ^ 

^  . . .  

Fahrläsiigkeit beim Vaumsällen. Die 
Brüder 'Aloic' nild Matthias Hari fällten in? 
Walde bei GaÜea eiiien Baukn, bei welcher 
Gelegenlieit derselbe ans den rcchteil Fuß 
des Josef Drevec fiel und is)u schiver tieschä» 
digte. Die l'eideli Briider wurde»! wegen 
Fahrlässigkeit angeklagt, iveil sie Drevec zli 
spät aninkertsan: niachten, anszuiveichell. — 
Mattl,ias .'^^ari wurde freigesprochen, sein 
Bruder Älois hingec^eil wurde sowohl in er­
ster nnd in zweiter Instanz zu l4 Tagen 
Arrestes nnd zuni Ersähe der Kosten l^erilc-
teilt. 

—ci— 

«»»«wirlfchast. 
X Keine Indttstrieanleihe. Die Verhai,d« 

luiigeu unserer Finanzkreise init einer eng­
lischen Grnppe zivecks Gewährung einer An­
leihe an nnsere Industrie habeil zn keinem 
Erfolge geführt. Die »virtschaftlicheii Kreise 
haben j'lbrigens diese Verhaiidluiigen keines­
wegs lnit Wohlwollen betrachtet, weil die be­
treffende englische Gruppe zu schwere Bedin­
gungen stellte. 

X Die Valorisierung in Ungarn. Bu^a-
pesivr Blätternwl'tun'qcn zu-follge kiäUe die 
Valorisievnngsv'eror'dnuii'^1 bereits im Laufe 
des vorgestrigen Tages veröffentlicht wovd^ 
sollen, nachdem «die Verchandlnm;en schon am 
Portage iin Finanzniini-sderinm ,^unl Ab­
schluß «lekominen sind. Das Systenl lvsteht in 
der tägl'icheTl Festsei^nng einer Inderziififcr, 
Äe Nlit Ri'lMcht ans deni Kurs dor AvVi-
tr-agepliipiere in Wnen niid Prag., der unga­
rischen »trone (im Inm'rn) ilnld dein Dollar-
kurs berechnet Nc^chträ-Aich wurde anch 
l'ierichtet, daß die Der>isen?^ntvale biLtrebt 
sei, das Devisenchaos zu or'cnen; Ku diesem 
Znieck solleik reaile Valuten- un'd Devisei^ 
kurse Wg^'iseht werden. In >d^e«em Sinne sind 
von feiten ^der Devisenzent-rale Verh'andlun« 
gen AM'cks Fe^stl.Mng von ValnteilLu^sen volf 
iieiler (^^rnndlage eingeleitet »rwrden. Es 
bestehekl zweix Vorschläge. Nach 'c»em ersten 
Vorsch'lag sMen die 52?Äigen? Valute^i^nisatze 
zlimilldeft verdoppelt wenden. Der zw^^ite 
Vorschl5.g sie'ht anstatt dessen die Feststellung 
amtlicher K'ni?se auf Grund der P^r^ät t>o7^. 
Beide Vorschläc^e wer^oen eifri-K imterstützt. 
Die Entjcheii>ung fallt der DeviscnAlmtrc^ 
zu. 

X Japanisches Interesse für unser Getrei­
de. Die japanische Firina „The Untal Tra­
bers" hat sich an die 9keusatzcr Produktenbör­
se Nlit der Frage geivendet, ob es nicht mög­
lich wäre, lilit Iapaii in ivirtschaftliche Be-
ziehunxieu zn treten, um jugoslawisches Ge­
treide (in erster Linie Weizeii) auf den japa­
nischen Markt zu bringen. 

X Reuerl »che Eröffnung der Pariser Prs-
dt«^»enbijrse. Der Haiidetswinister beschloß 
die neuerliche Eröffnung der Produktenbörse 
Niit Ausnahine der Getreideabteililng. Aus­
länder, die nicht ftändig in ^'ris weilen, 
werden znr Börse nicht zilgelassen. 

^ 

Dereinsnachrlchten 
und AnMndiaungen. 

v. Cerclc fraNt^^ais vera...'^altet Sonntag 
den 2. März ulu balb 5, 1l!ir navinlittags in 
der „Äe'^na" einen Teeabend knit hekterein 
Progvn'nns für die '^^-ZtaNeder des 
und von ihnen eingeführte Gäste. Wegen 
i>er ^<i^n'dereilungen von Tce und Gebacl er­
sucht der '".'lnsschuß, die Tellnahnie Freitag 
deti 2'.>. d. oder Suinotag den i. März zwi­
schen 5 nnd 7 lllir abends iin Lesesaal d?s 
Vereines, Slaat^/^itinlnasinii,, Erdgeschoß 
lints, c>ninelden zn wollen. 

v. Spezialist sur Frauenheilkunde und Kes 
burtslnlse in Maribor, Dr. B îljamin Ipa-
vic, Gosposka nlica !<?, oldniert wieder re< 
gelnläsgl^. 19^1 

v. Hansball in Nova vas. Sonntag den 
März siildet ini Gastlialise ^'e.^nik in Nova 

vas ein .<>ansball. verbunden itiit Wü.'st-
sci)nlanc^, statl. Fi'ir ciiite t^'elränte nnd F?» 
su!inii'>tuii'''^!i ist l'esteN'? liesorgt. 

v. Für den Faschingsrummel der Sport-
vereini'inilg „Rapid" ain Faschingsdiensag 
den t. ^i.'ü'irz uni 2'> llhr l)errscht bereits re­
ges Interess'. Die Einlodnn^en sind bereits 
z'nn ^^'>ersano ^leioiiniien niid »nird nochuials 
gebeleii, fallc' ieiimnd ans ^<ersel)eil keine 
Einladung erhalten lialien sollte, dies zu ent-
sckn'.dli^en und sich dieselbe in der Musikalien 
I?andlnnsl .^.i^^ier, i^olc-ka nliea 2, zn b<'sorgeii, 
ivo "ijcl, Vorverlanfslarlen inkliisive Diiiar-
stener znnk Preise von 2s? Dinar erhäUlich 
sind. Einrittskarten an der Abendlasse 2Ä 
Dinar.^ 



^Marbv rye r  Ze i tung^  

 ̂ Alkrlel. 
. ̂ NMälim 1>er Zigarre. dlts^n 
»e bIÄt die Zkrjarrl' auf cine Lcbell^'dcine? 
«von 125 Iahren zurück. Es dürfte nicht all-
'flemein betnm^t sein» das; dieses bienu^mittsl, 
ohne dessen Beihilfe kiente kein l^set; inehr 
pemacht, kein Bertrnq qeschlossen, kein Mci-
ijsterwerk geschaffen werden kann, die Erfin-
i^ng einer Frau ist, der Frau Pront, einer 
«sehr untli^nehmnnMlsstigen Bürc^erin im 
jamerikanis6)en Staate Connecticut, der es 
'lanq, die lt^en Blätter^ deren. Äroma bisher 
,nur aus sehr primitiven NoNeu hervvrsit'zci.i-
bert iverden konnte, in eine kunstvolte Gcsta^t 
zu verwandeln. Äe Dame erperiinentiec!'^ 
so lange, bis sie entdeckte, das; das lose Blatt, 
.verbunden mit anderen Blättern, ein weniss 
-^eyuetscht und mit Borsicht qeklet't, jene? 
Wunderqebilde liefert, da.' die Feinsck>meck^?r 
auf der ganzen Welt bellte ulit Frenden ge­
nießen, 

a. Die gröhie Brotööckerei der Welt. 
au?? ??ewyort genieldet wird, hat die gro^^ 

Brotfabrik Ward se6)zchn andere in zwölf 
Städten der Union aufgekauft. Die neue G.-
sellschajk ist dk:? grösite Brr.tbcickerei der Welt. 
Tie jlilirliche Produktion beträgt Missio­
nen Laib Brot,' 

la. Karatten gegen Eifersucht. Eine sran« 
zösische Zeitung bat dow Einflils;, 'icn die 
Gemii^'e auf das Teinperament de^? Essers 
aucüben, sestgestellt. Die Kartoffeln befördern 
^das gi^lstige MeielMvas; luch wirken gleich-

bernhlgend? nur muß -inan sich hüten, 
zu viel ^tartofsel zii essen, wcil «da^.' Uel»".'?. 
mvfi des l^enusses den Menschen <?patl)ifh 
mache. LZ'eidenichastllche Kartoffeless^'r neigen 
mchr >zur vel.'stand^'Mäszigen. als gc-
fiihlsmäj^igrn Uu'fsiissilng des Lebcns. Ka­
rotten sollen ein wirlsame'^ Gsgengiift aegen 
Eifersucht uirs Neizbarkeit sein, während 
'3 pi uEh r Fei z stär?en so ll. ; ^ 

<r. GkUse als S6iatzgröber. In dcr norw'e-
gisäM Provinz RogalanÄ ü<it e?n Gänschirt 
eine goldene Clange aiks der Wlckin'.^^er^^eit 
g^fundien, w.'lehi!' sein^ <^äuse ans idein Bo­

den gescharrt hatten. Der Direktor deS Sta-
vanger Museums erklärte, >oaß es sich um 
eines ^der fÄnst^'u ie -aufgefundenen ErAe>»i> 
nisse drr Witt'uger 7.)0^'d'>>ä)Uiied!:kttnst '^ilindie. 

Gt danle.'dsptiltet'. 

Erf..chrun.g.'il, die au't-ere ge-Von den 
Nt>.irht, spricht ilnd lic^st nlan gerne, U'er die 
eigenen ! b'.v 'iat 'man Mne. 

Es ist klug, siie und' da etwa-Z gcgeu seine 
<^ewohns?elt ZU tun, denn-die Menschen spe-
kiUieren in der Nec^l ans unsere <^ewohnhe!:t. 

ist das Richtige! Es gibt noch inim.'r 
Menschen, die Fellers „Elsaflnid" noch nicht 
.versucht haben, obwohl es schon seit 2ti Iah­
ren in allen Sandern gebraucht wivd. W^r 
nur einuial ei^re wohltuende Wirkung bei 
Einreibungen von Ri'icken, Miedern usw., 
oder als Äosuletikmn Mr Mund-, haut- und 
^^opfyflege keunen gelernt hat, sagt sicher: 

Vcmiuner vom Ä). Zeber 
. '' 

„Das ist daö Llichliqe!" Es ist weitauZ 
ser. sl'^rter, ausgiebiaer nud wirksamer als 
Franzbranntwein. Vertreibt Äbnupfen, 
Z'lhnschm^rzen, wirkt anregend auf die Ner­
ven tat l-^!^ke it. Doppelflaschen oder I Epe-
zialflasche samt Packung und Porto 2t Di­
nar; .W Dojwel- oder I!) Spe.^ialflaschen ?i t 
Dinar und 10 Pro^^ent Zuschlag. Adresse: 
Apot-f^ker Eugen V. Fekler. Stubica Donja, 
Elsaplah Nr. 182, Kroatien. 

?rA?isiov8 vkr 
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Vle diese» Aob»ib «eed«» gsSsZen fkr öt« 
S»«tl«^-N«»«ee »ie g»7««kk St» SnA«s aSWb» 
zHuHM. Gqwß lA» «E StzMlMi 

9 a» MWchsiitts«, HAH tt ZW./ 

Verschiedenes 

neue -nd 

Ai«O>. «shlt«P«»»«r,D»ech-
IMlRkpAV^» VeiesO?Dn<? 
AWv «LLWZ' 

Slo»e»k« 7. Telephon 1§O. 
IDlßl 

A«ftus: «m F-l'-r Il'S > 
^wurden b^nm Eis'.'nl>al)ncifüsi l. 
?iarodnl don^ ^^irka li Uh'.' svul) 

veNe und l '.cer^ l^liutnpoynk'r 
Ältliche einwendet. Dkse Per-
'^on wild, dkl tl'kciuut, ersucht, 
lelbc dem dortigen Nestnura-
icur sofort zuri'ulzubrnigcn, da 
^mist l^cricht. 
Darlehen, bis Dii,., 
0(.sucht. gsc,en gute .^ziusen und 
Eiche rstellnng. Äntriige nuLor 
.„Zicher" an die Berw. 

ttU 

Vetcherr wird onscieuomme!'. 
Glovenska ulica 26/Lini.zec. 

'!>47 

tteheime ^rr^poudcnz nliltel^ 
'des ?^uches „Dis 1'nl'.)'.o?'ischc 
Nätscl''. Erhllltlicli in jcd^r 
Vuchtiaudlung. l!)l8 
Äu f  gu te  t ' ö l im isc i ) c  t t os t  
dcn ub 1. März Herren cusge-
li-l^unnen. Frankopcinova «eita 
fi/l. I'.t.N 

SVV«<ÄiMKGTÄlS)<V?^Äch 

Iu kaufen gesucht 

Gch»«t»««fevin» kstist R.Rich. 
ker. Driwogra». ^3w 
<Soldene Kerren-». Dom»»»he, 
O»lds«ch«n. Btillaalvn. z» Kausen 
,es«cht. 5>sfek!e ««ler.FkirPrt»ck' 
a» die Ben». 144H 
Speisezimmer zu knuieu gesucht. 
iAuschriften mit Pr'.'iSciNgcide 
„Gut erhalten" c>n d. Vw. 

M verKausen 

MöbeZ 
.für Schlaf, und Speisezimmer, 
sowie KüäM am billigsten bei 
LeWer in drug. Vetriujska ul. 
.Nr. 2. 8600 

Gche«»««Vchw« zu »erkaufe«. 
Ästeele t»ller .GlWs" an kle 
Ve»». ISl! 

Verschied. .Hochzeitsx^eschenke in 
«^ill'e^, Nl^^u. Cernice, Vasen, 
Bildn', kleiner Persertc'pvicki, 
^iotenstlmdor, Tciuszeng u. Ver» 
«sch tedeneS.  Äe l ksan^ovc i  r .  t ! i / t ,  

echtS^ 
)Indianertoftlim, Dirndllasti'm, 
^Nelkenkostüni, C^ideutlcil'.r u. 
,/Ztraßenlostüme, Miiutel, Vlus''u 
'Schuhe, Jumper, Hnudorlieiten 
,nnd Verschiedene^. ''Aleksiiudru-
!va refta 19/1, rechts. 187s» 

(^ute? Wasfenrad .v.l verkciufeu. 
Anzufr. I^iojsü^ni^ka ul. 5,. Z!1<)7 
(kine Zcntimal.vafle, Doppel-
slcill', uiil Messiuflkuvel, Trag< 
krcifl KW ztilv, ganz vou Vi-
seu, billigst zu uerlauseu. j^'uirl 
ütre-nik, Maribor, Tr^ci^k^i rc-
sta 1').!'.» 
Dtitz l?lt>e'.ivniuiicrt(: g»lges)?:ld^ 
GnsthouÄ „.»iur griiuku Wifl. 

cesta in Marilivr, ist i-u 
ver'nusen. Prl:is zu ers'.'.su.ei' iui 

Lliugt'i (.^isenbahucrpslz bi^lili'i 
.in i'ürknuseil^ Prislnni!^ka ulitt' 
??r. 7. 
Lkon.'zertMer billigst zu ''er­
kaufen. erholteu. An 
1'o^ttZ lül^ci 1.'.'', 'liiiu'nZ. 
f^ros^er Spiegel und 
!^erlkou, Scilougarnitur, Perl-
u uttereintage, vcrkclufeu. — 
?lnfr. in der Vw. 1!»?!) 
Kosiiim „Aalkansla Cloveuki" 
ist zu verfailfeu. Todna »ilica 
'Ilr. Tiir 

5kcsielschmied- oder Krfselschloi-
fcrposten iu einer Fadrik sucht 
4l» Inhre rlltcr Mann, verheiru-
tet. kinderlos, der sloweuiscbeu 
i^i'd deutsche«'. Sprache mächtig, 
scllistüudiger Arbeiter, i'^esl. Zü-
schnslen erbeten on die 
tuug unl. ,,^'esselscl)mied", 190? 

GlDSct<TV!<DZ>WSSG!SVVaÄS 

Gffene Slellen 

Z 

PeMit^erln. zngloicb ^cissierin, 
uielche iu solcher Stellung '.><'-> 
rcit-z tatig wnr, sur Manllf>U-
turum.euhciudlung in l^'.'aribor 
uiit soforligeiu Eintritt ge!?i.'I?l. 
Ofs^^rle vou nur lncl^tigeii üräs'--
ten iiilt. „Bewährte 5traft 
ciu die Verw ^ 

UM Seldstkostenprelse 
als Neklame ver­
kaufen >vlr: 

per Stiick 4.^ vinar 65! 

sowie auc!> andere MoVevvaren 
konkurrenzlos. 

g. vezÄivM s ra. 
MfiNilZON. Losposka ulica 26. 

Neuigkeiten in i^ussicht! 

k unel 0AU»ie»« 
k 

wagenplachen >bm 

und Negendecken 
lür Pferde, Leder-Ireibriemen in 

allen lZreiten.l^ucksäcke, Sama-
schen, Neisel'^offer, Icisäien 

in großer »Auswahl bei 

Ivan kravos 
5ile!^scindrova c.1?. Slomölwv trg6. 

V 
s-
k 
v 
E liat stets am I.axek dlltt» 
N 8^li p/eisen firm» ltsel 
^ Moriekv» NOfidoe. So 
W« »po»k» ul. <0. 9644 

ss 
« « 

Abon»lert die Marldurger 
Aelwiia, sie M das blMgstt 
::: Tagblatt Sloweniens::: 

Handelsagentur GesALft 
Mit schöner, »leiner Wohnung 

beides sehr gut eingerichlei. das Geschäft bei nur eini­
gem Fleiß überaus lzewinnbringend und sicher, 70 
Kilometer, von Mari- »»»„» besonders dringender 
bor im Grenzgebiet, Umstiinde halber auf 
jeden Fall schnell und nur zum wirklichen Werte 

verkauft werden. 
zirka Dinar. Offerte unter „Sehr seltene und 
günstige Gelegenheit an die Verwaltung. 1750 

TA 

MW»' 

Iu vermieten 

^ileiueS llktlokal, fi'ir jedeö Ge-
schäst geeignet, ','.> vermieten. > 
Adresse Berwltg. IM» 
5ck)öu möblierte'? Zimmer uill 
elcitrischeul !^'icht, iui Etiid'« 
zentrnm, zu verc^ebeu. Adresse 
.^.^ermaltuug. 
Mvliliertes Zimmer mit s-'por^ 
'^lugciug uild elektl. 
vermieten. Mnrijiua ulica 10, 
1. Et0lk. liU'» 
Ächönc Woknltng, grujicS Zi>u 
mer sault '<^ulieb?r, elck'i'. Li'ät, 
gegen Al)Iose, Dm., so­
fo r t  zu  ve r i n ie te i l .  Au f r .  i .  d .  
'.'.Verwaltung l!^l1 
Scböu mobl'erte^ Zimmer lui! 
c!e!lriül)em !^^icht zu vernueten. 
Sodua uliiN U>, Tiir 5. 
Pmmer ou bessereil .^^errn i-,»» 
nermietul. Aun-. Perm. 

Iu miskeu gesucht 

Lecrc^^ Zimmer nüt sfi'icheuV':. 
uüj'.inig N'il)e B>iliuhos gesi'ch^. 
stehle Mluunüch, .ni6i 
«> Monote in« vyrl)in'.'in. 
ge unter «>!'." Ni, die 
'^<erwaltuim. 

Reine^?, gasseuseitiqes, niizblieet. 
Zimmer sucht .'^err nu>^ g»'"n 
.'i.^nuse unr liei seiix^r 
wvnwqlichst luit P-upflegliui',. 

Uln», 1. ste-
ditiniea, l^!ospostn ul. 1^'t. 

Slcllengesuche 

Mnunliche Bürokrasi» siewan 
dert in olleu .^^'ilizleilirbeiteu, 
Wricht Slouu'nisc!!, .'.^rnalich uud 
Deutsch, perfeit iu Cirilim, sucht 
plisseud.' Stelle. Utiter .Fleisng" 
«IU die ^.^term. l!iM 

Vsiika kavarna! 
Opernabend 
Verstärktes Orchester der 3a-
lonkapelle S. kaptanek. 

Samstag» 1. März 

des jungen heimischen f^om-
ponisten Z. VVinterhalter. 

(ntree frei! 
steine preiserh0s)ung! 

î lud Vor: 

Vollständig neues Programm. 

^te annoneiere« hillig und 
V sachgemSsz nur i>urch vi« 

l788 

^utv Lelexvvlteit! 
A^oclernzte 

-VKLMMX! 

für elelitl-iseticn, aUer sn-
(leren Letrielz, preiswert zu 

verkaufen. 
Okierte unt. .l)re1tl)snlt" an 

u.l^elil.'öüro./^polo", 
^ I.jul1sni^, Lisri trZ Stev. ^ 

^ ^ 

SS« SlvmSkoo tes k«. ÜAV, 

gute Zahncre» 
me haben Mit, 
der vervvendet 
nur die über­
all erhältliche 

Marke 

i?o. 

klnder«agen-sadrik 

kelnrich S Leppich» 
indiija. Sl?S. 

erILugt und liefert prompt nur an >ViederverkKuker alle j?rten 
erst!,lossiye neueste ModeNe: l^inderl^lappMgen, Sportwagen, toasten, 
wagen» prinzedwägen, Schaul^elMigen. ciegestülile, I^rankenlahr-
stuhle, allerart kinderklappsessel, kindsrlaukstühle. lzollönder, 

vv^ikle li^reirad), Puppenwagen etc. etc. i94S 
liiustrierter Preiskatalog aui Verlangen ilvstenlos. 

Herren- und Damen-
Zuschneibeturse nach 

der neuesten Metode! 
Swschreidunt«« »»« » »i» lZ ««d I4 vi» 17 Ahr 

Im Ä»!«l W«r««, Marlbor. lS27 

Kurse auch sitr Nichlschntiderinnen. 

maxc kkkil 

.luzxoslovsnsici trß^ 3, neden der öeiirkzksuptmsnnsckTK 
fldemlmmt slle in sein ?ac1i elnzcklzzjzen ^stielten. 1'apeiieseil 

ullä ^sekleren von ><uto5, V^öxen un6 8ekltttcn. 
fertige V^Szen sinä stets sm l-sZer. 

kqAMvoW!« 
o 

T?VS 

Mr empkötilLn VN2 zur von Veilcen, üeivt̂ irMsn. 
brsA^!i!L?sn. ?sktur2k?.l2dÄisn. A?kulsrkn./^ÄreKles?ten. Mslksten. 
prospkkwn. leswZozksn. Mdsev«» Aiaiilsmcen U5V., llenen«ir mk 
retekem ZckrMmstkkiAS sKMe gsbsa können. 

/^ukmsricssm Micken M? so? 
tionz- u. kWdsmtruck« Li 

ssckinsndetrSed. Kots-
Zckeret u. vvetiUmSsrei 

ILoiMgie: ZulÄkkVs 4 kWks: Z»oSmM«Ievs uves 5 

>--- l»l» Ä!«» alk.i« «vi» M. »»» 
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